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Der Enzchüler.

Anzeiger und Unterhaltungs -Natt
für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

81 . Neuenbürg , Mittwoch den 1t . Oktober 18 ^ 8.
Dieses Blatt erscheint Mittwochs und Samstags. Press halbjährig Ist.; auch bei den entfernteren Postämtern
nicht höher als 1fl. 6 kr. In Neuenbürg und Umgegend abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Post¬

ämtern; Bestellungen werden fortwährend angenommen. Einrückungsgebühr die Zeile aus gewöhnt. Schrift2 kr.

Amtliches.
Da in den nächsten Tagen die Amtsüber¬

gabe oahier stattfinden wird, so werden die Orts'
Vorsteher von

Engelsbrand, Salmbach, Ottenhausen,
Calmbach, Maisenbach,

aufgefordert, die Berichte über den Vollzug
der früh- beziehungsweise der Spätjahrs- Ob er-
s euerscha u- Defekte,
und die OrtsvoWcher von

Wildbad, Schwann, Arnbach', Engcls-
brand, Höfen,

die Berichte über den Vollzug  der früh-
beziehungsweise der Spätjahrs- Wegvisirati-
ons -Defekte  unfehlbar bis Donnerstag den
12. Oktoberd. I . hieher einzusenden.

Neuenbürg, den9. Oktober 1848.
K. Oberamt.

Leypold.
F o r st a m t Neuenbürg.

Revier Herrenalb.
Holz - Verkauf.

Am Freitag den 20. d. Mts. werden im
Revier Herrenalb folgende Holzsortimente und
Quantitäten im Aufstreich verkauft werden und
zwar:

1.) aus dem Schlag des Staatswaldes
Roßberg:

3 Eichenstämmchen mit 89,3  0 ,̂ 431
tannene4'angholzstämme vom 64ger ab¬
wärts, 171 tannene Sägklöze und V-
Klafter eichene ischeiter;

2) aki Scheidholz aus sämmllichen Staats-
'waldungen:

3 Eichenstämme mit 87 336 tannene
Langholzstämme vom 64ger abwärts, 82
tannene Sägklöze, V» Klafter eichene
Scheiter, IV, Klafter buchene Scheiter,
V, Klafter dergleichen Prügel, 84V, Klft.
tannene Scheiter und IV, Klafter der-

. gleichen Prügel.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr auf dem
Rathhaüs in Dobel.

Die Schlfidheiffenämter werden angewiesen,
für ordnungsmäßige Bekanntmachungzu sorgen.

Neuenbürg, den 10. Oktober 1848.
K. Forstamt.

Riegel,  A .V.

Forstamt und Samenverwaltung
Ne  u en  b ü r g.

Um mit den ausgeklengten Fichtenzapfen
aufzuräumen, wird der Preis derselben für den
Rest des Monats Oktober herabgesezt:
auf kr. per1Sri., wenn unter 100 Sri. und
auf V, kr. per1Sri ., wenn 100 und mehr Sri.
auf einmal abgefaßt werden.

Neuenbürg, den 11. Oktober 1848.
K. Forstamt.

Riegel,  A .V.
Neue  fi bürg.

Oeffentliche Berathung des
Gemeinde -Etats pro 1848 — 48.

Nachdem die Gemeinde- Collegien am 4.
Augustd. I . beschlossen haben, den volljährigen
Gemeindegenossenbei Berathung von Gemeinde-
Angelegenheiten und allgemeinen Verwaltungs-
Gegenständen innerhalb der durch die Verfü¬
gung vom 23. Juni 1848 festgesezten Grenzen
Zutritt zu den Sizungen zu gestatten, so wird

am Freit-., den 13. d. Mts. Morgens
"Pon8 Uhr an,

der Etat der Stadtpflege yr» 18"/«» öffentlich
berathen werden. >

Den 10. Oktober 1848. '
Stadchchuldheissenamt.
W«ßi »ger>  A .V.

Neuenbürg.
Gefundener Nadfchuh.

Ein vor etwa 1 Jahr gefundener eiserner
Radschuh ist bei der Unterzeichneten Stelle de-
ponirt. Wer Eigenthüms-Ansprüche daran hat,
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und nachzuweisen vermag, wird aufgefvrdert,
dieselben binnen 13 Tagen geltend zu machen,
nach welcher Zeit zu Gunsten des Finders über
das Gefundene verfügt werden wird.

Den 10. Oktober 1848.
Stadtschuldheissenamt.

Weßinger,  A .V.

Privlitnach richten.
Nenenbür  g.

Das Nachgras von 3 Morgen Wiesen i»
der Reuth verkauft

Den 5. Oktober 1848.
C. Kraft

zur Post.

Neuenbürg.
Ich empfehle:

Wehrmanns -Tuch in den vorge'chriebenen
Farben.

Ganz vorzügliches Musketen - und
feinstes Jagd - und Büchsen -Pulver.

Neuenbürg.
Feinen Französischen S5 Düsseldorfer

S ' e n s,
besiens eingemachte

Preis selbeere
biete ich meinen werthen Abnehmern hiemit an.

Oarl . LL»«GS.

Schömberg.
Bei Unterzeichnetem steht ein guter Wagen

zum ein- und zweispännigen Fuhrwerk jeder Art
tauglich zu verkaufen und kann jeden Tag ein
Kauf abgeschlossen werden mit

Schuldheissenamtsverweser
Re nt fehler.

Neuenbürg.
Zugelaufener Hund.

Dem Unterzeichneten ist ein schwarzer Spizer-
hund mit gelben Backen und gelben Füßen zu¬
gelaufen, welchen der Eigenthümer gegen Be¬
zahlung der Unkosten abholen kann.

'' Kleemeister Seeg er.

WMUenbürg.
Die unterzenMte gegenwärtig dahier sich

aufhaltende Ehefrau des Herrn Zimmermeisters
und GemeinderathsI . A. Lutz von Kullen¬
mühle, Gemeindebezirks Herrenalb, bedauert sehr,
daß sich ihr Ehemann zu der in Nro. 80 des
Enzthälers enthaltenen Warnung veranlaßt ge¬
sehen habe, indem sie hiemit feierlich versichert,
daß derselbe nie in den Fall kommen werde,

weder«.Geld noch Geldeswerth für sie ersezen
zu müssen.

Den 8. Oktober 1848.
_ M. E. Lu tz.

, - N e u e n b ü r g.
Bestes Feuerwerk

bei
(irl 088.

N e u e i, b ü r g.
Alle Sorten

Württembergs )e Kalender auf 18LS
sind zu haben bei

C. Mee h.

Mronik.

D e u t s chl a it d.
Frankfurt.  Das Commandodes würticm-

bergischen2. Reiierreglments hat dem Senat für
die friedliche Aufnahme und gute Bewirthuug
der Offiziere und der Mannschaft seinen Dank
ausgesprochen.

Aus Danzig  wird geschrieben: Nahe an
100 preussifche und deutsche Schiffe lagerten
hier während des Sommers. Die er Bänn ist
endlich gelöst. Jene Doppelreihe ist auseinander
und der Mehrzahl nach in die weite Welt ge¬
gangen.

Der Tprolerbote schreibt aus Ferdinands-
Höhe: die hiezu bestimmte politisch-technische Com¬
mission pflanzrc im Namen der Nationalversamm-

! lung zu Frankfurt, auf dem obersten Straßen-
; Punkt, mehr als 8000 Fuß hoch über der Meeres-
l fläche, den deutschen Grenzpfahl  am Silser

Joch auf.
Während dem wahren Freunde des deutschen

Vaterlandes das Herz blutet über der innern
Zerfleischung, die schon so viele Opfer gekoster
hat und zu Besserem fähige Kräfte ihm fortan
entzieht, wirket woblthätig auk jedes bessere Ge-
müth der Beschluß der Nationalversammlung,
den sie in ihrer 86. Sizung gefaßt hat. Nach
dem tz. 14 der Grundrechte haben die Deutschen
das Recht, Vereine zu bilden, aber der Orden
der Jesuiten, Liguorianer und Redemptoristen ist
für alle Zeiten aus dem Gebiete des deutschen
Reichs verbannt — und nach8- 17 steht das
gesammte Unterrichts- und Erziehungswesen unter
der Aufsicht des Staats und ist der Beaufsich¬
tigung der Geistlichkeit als solcher enthoben.
Der deutschen Jugend wird durch genügende
öffentliche Schulanstalten das Recht allgemeiner
menschlicher und bürgerlicher Bildung gewähr¬
leistet; die Gemeinden sind berechtigt, aus den
Geprüften die Lehrer selbst zu wählen, das Schul¬
geld ist aufgehoben, die Gemeinden besolden die
Lehrer in angemessener Weise, unvermögenden
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Gemeinden kommen die Staatsmittel zu Hülfe,
und die öffentlichen Lehrer haben die Rechte der
Staatsdiencr. So wäre denn dieser große und
lange dauernde Kampf zwischen Kirche und Staat
gelöst.

W ü r tt em borg.  *
Die Sizungen der Abgeordnetenkammer

sind bis- zum 23. ausgesezt. In der Zwischen¬
zeit sollen die Commissionen ihre Arbeiten fördern,
Lärmt sodann schleunig an die Erledigung der
Regierungsvorlagen gegangen werden kann. Da
die Publikation der von der Nationalversamm¬
lung berathenen Grundrechte nicht so bald zu
erwarten seyn dürste, so scheint dieser Landtag
seine Aufgabe noch lösen zu können, ehe er durch
jene Grundrechte aufgehoben wird.

Für Moriz Mohl, der sein Mandat als
Abgeordneter des Bezirks Heidenheim niedergelegt
hat, sind drei Candidaten in den Vordergrund
getreten: Minister Schlaycr, Regierungsrath
Pfeifer und Verwaltungsaktuar Winter. Der
Leztere soll bis jezt die meiste Aussicht haben.

Oestro ich.
Zu dem Hofstaat des Kaisers von Oestreich

gehören nicht weniger als 3878 Personen, wel¬
che 1,716,882 A beziehen. Dazu kommen 680
Pensionisten mit 167,361 fl. und 996 Provisio-
nisten ikrit 54,0-12 fl. In Gumma die stattliche
Zahl von 5554 Personen und 1,947,335 fl.
Das Staatsbudget hat ein Deficit von 12 Mil¬
lionen Gulden.

Aus zuverläßiger Quelle wird mitgetheilt,
daß der kräftige Beistands Rußlands  dem
östreichischen Kabinette für den Fall zugesagt ist,
daß die Verwicklungen wegen Italiens zum Krieg
mit Frankreich führen sollten.

Ausland.
Frankreich.

Straßburg,  3 . Oktober. Chemnitz, Frank¬
furt, Lörrach und andere Herde des Aufruhrs
haben uns in der jüngsten Zeit neue Gäste
geschickt. Die Sympathie der Straßburger für
diese Art von Flüchtlingen hat sehr nachgelassen,
seitdem man eingesehen hat, daß viele der Über-
rheiner eine blose Zerstörungsrepublik, eine
Herrschaft Weniger wollen, welche unlautere
Leidenschaften zur Triebfeder und dre Unordnung
zur Grundlage hat. So versteht man hier
zu Lande die Republik  nicht . DerGrund-
iaz: der Zweck heiligt die Mittel, ist auch in
der Politik verwerflich.

Staaßburg,  4 . Oktober. (F.J .) Cs
kommen fortwährend flüchtige Freischaaren im
Elsaß an, welche an dem lezten Aufstande im
Badischen Thcil genommen haben. Die Ne¬
gierung läßt mit Strenge die gegen dieselben
angeordneten Maßregeln in Ausführung bringen,
da sie nicht an der Gränze geduldet werden,
sich vielmehr-mach Departementen im Innern

zu begeben haben. Die Besazung in Hüningen
ist verstärkt worden, um die dortige Gränze
desto besser zu bewachen.

Spanien.
Madrid,  25 . Sept. (A. Z.) Die Taufe

des Töchterleins der Infantin Luisa, Herzogin
von Montpensier, fand am 32. in Sevilla mit
großer Feierlichkeit statt. Sie erhielt folgende
Namen beigelegt: Maria, Isabel, Franeisa de
Asis, Antonia Luisa Fernand« Cristina, Amalia,
Felipa, Adelaida Josefa Elena, Enriqueta, Ca-
rvlina, Justa Rufina, Gaspara Melchora Bal-
tasara, Matea. ( Genug zur Auswahl, aber noch
nicht alles.) Sie wird den Titel Herzogin von
Puerto de Santa Maria führen.

, Ansprache
an das protestantische Volk

Württembergs.
(Verfaßt von Pfarrer Süßkinb in S uppingen  und
veröffentlicht von dem Ausschüsse der vaterländischen

Vereine.)

Was wollen sie , die das Volk aufre --
gen wegen des Volksschul - Unterrichts?
Ein Wort der Wahrheit und der Mahnung an

die Mitbürger.
(Fortsezung.)

Denn wohlverstanden, die Religion  selbst
ist noch ganz und gar nicht eins und dasselbe
mit der Kirche,  welche die Religion in einem
bestimmten Bekenntnisse und einer gewissen Form
darstell:, so daß die eine christliche Religion, wie
das geschichtlich sogeworden ist, verschiedene
Kirchen und Glaubens weisen  aus sich
herausgebildet hat. So lange es vorzugsweise
nur Eine Kirche gegeben hat, wie noch vor
vier- und sechshundert Jahren im deutschen
Kaiserreiche, da freilich war die Kirche Ver¬
vollständige Ausdruck alles religiösen Lebens
im Volke und aus dieser Zeit stammt die bis
in unsere Tage bestandene Einrichtung, daß die
Kirchenbehörden, die Geistlichen und Pfarrer,
die Leitung und Beaufsichtigung der Volksschule
untdr sich haben. Denn in frühern Zeiten, in
denen die Staatsgewalt noch einen viel engern
Wirkungskreis hatte, war der Kirche vornehm¬
lich die Sorge für die geflammte geistige und
religiöse Bildung des Volks überlassen, um
welche sich der Staat als das weltliche Regiment
wenig genug bekümmerte. Das»A aber seit der
Kirchenverdefferung des IĤ MMhunderts und
mit der Gründung christlicher
Kirchen und Confessionen allinahlig anders ge¬
worden und den vielfachen Umgestaltungen
der neuen Zeit ist es Vorbehalten, auch die
höhere und heiligere Aufgabe des gesummten
Staats - und Volkslebens zum Hellen und klaren
Verständniß zp bringen. Der Staat muß ja
ohne Ansehen der Person die staatsbürgerliche
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Vollberechtigungallen seinen Bürgern auf gleiche
Weise gewahren und so wenig der Staat be¬
stehen kann und seinen Zweck erreichen, wenn
er die Religion, die Sittlichkeit und die Geistes¬
bildung gering achten und damit nichts zu
schaffen haben wollte, so wenig kann der Staat
katholisch seyn oder protestantisch, d.h. so wenig
darf in den staatsbürgerlichen Einrichtungen
die eine Kirche und Confession zum Nachtheil
der andern bevorzugt und begünstigt werden.
Vielmehr gilt es im Statsleben einfach: ob Ihr
katholisch oder protestantisch sepn wollet, ob Ihr
dieser oder jener Kirchengemeinschaft oder Glau¬
bensweise angehöret, darüber sollt Ihr Nie¬
mand Rechenschaft geben dürfen als Eurem Ge¬
wissen und keine Staatsbehörde soll sich darin
einmischen. Aber das, daß die Staatsbürger
wirklich religiöse und sittliche Grundsäze und
Ueberzeugungen haben, das kann dem Staate
nicht gleichgültig seyn und deshalb will er eine
Volksbildung und eine Volksschule, wodurch die
Geistes- und Gemüthsbildung der Bürger mög¬
lich gemacht und vor dem Streite und der Feind¬
seligkeit verschiedener Confeffionen und Glaübeus-
weisen sicher gestellt wird. So behält der
Staat das was ihm gebührt, die Fürsorge für
ein geistiges, sittlich-religiöses Leben und über¬
läßt es den Kirchen, durch ihre Diener den
kirchlichen Religionsunterricht in der Volksschule
ertheilen zu lassen, welchen die kirchliche Ge¬
meinde einer bestimmten Confession wünscht.

(Fortsezung folgt.)

Miszellen.

z. Deutsche Lieder.
--> (Für Bürgerwehrmänner.)

Der deutsche Mann.
Wer ruhig in der Freiheitsschlacht
Zn's Angesicht dem Tode lacht; ,,,
Wer, wenn es fliest sein edles Blut
Das Schwert noch schwingt mit heiterm Muth,

Das ist ein deutscher Manns

Wem Freundschaft mehr als Schimmerglück
Wer heil'gen Schwur, wer Wort und Blick,
Wer es nicht bricht für eine Welt,
Auch seinem Feind es treulich hält,

DaS ist ein deutscher Mann!

Wer nie ein Mädchenherz betrügt,
Nie wollusttrunk'ne Liebe lügt,
Wer nur die AuLerwählte freit
Mit Treue für die Ewigkeit,

Das ist ein deutscher Mann!

Wer nie vor dem Tyrannen kriecht,
Sich nie als feiger Günstling schmiegt,

Wer nur für heil'ge Freiheit lebt
Und treu nach Recht und Wahrheit strebt,

Das ist ein deutscher Mann!

Künftiges Gespräch zwischen Herrn und
Diener . — Herr: Herr Johann, seyn Sie so gütig,
mir sogleich meine Kleider und Stiefel herzurichten,
.ich habe einen dringenden Geschäftsgang.—Bedienter:
Jezt Hab ich keine Zeit, können sie selbst holen, ich habe
selbst«jnen dringend?» Gang. — Herr: Sepn Sie so
geMig, Herr Johann, und tragen Sie mir um 3 Uhr
diese- Paquet zu Herrn N.N. — Bed.: das kann ich
nicht, ich habe gerade um diese Zeit eine politische
Unterredung veranstaltet, wozu mehrere Herren Kam¬
merdiener kommen. Dazu brauche ich auch meine
Monatsgage als Vorschuß, welche ich mir ausbitte. —
Herr: Herr Johann, seyn Sie so gefällig, sehen Sie
sich nach einem andern Dienst um.

Das Londoner Athenäum sucht seinen Lesern die
Frage zu erklären: „Was hat der dänisch-deutsche Krieg
zu bedeuten?" wobei eine kürzlicĥerschienene' kleine
Schrift über diesen Gegenstand zu Grunde gelegt wird.
Unter Anderem erzählt der Referent, daß man in
Deutschland seit einiger Zeit ein Volkslied singe, durch
welches man 'die Sache der Herzogthümer populär
gemacht. Durch eine Ironie des Zufalls gibt min der
den Ansprüchen der Deutschen auf Schleswig eben so
wenig günstige als der deutschen Sprache kundige Eng¬
länder den Refrain dieses Volksliedes folgendermaßenwieder:

„Schleswig-Holstein stand verwandt!
Bleibe still  mein Vaterlanv!"

Neuenbürg.
Schmimenzettelooiu 7. Oktober 1848.

Kernen wurde verkauft:
3Schfl. ä 13 fl. 48 kr. . . . 41 fl. 24 kr.
6 " „ 13 „ 30 " . . . 81 „ — „

10  „ „ 13 „ 24 „ . . . 134„ - „
9 „ „ 13 „ 20 „ . . . 120„ — „

11  » „ 13 ,, 6 " . . . 144„ 6 »
8 " „ 13 „ — „ . . . 104„ - „

47 Schfl. 624 fl. Zo'kr.
Mittelpreis 13 fl. 17 kr.

Kernen blieb aufgestellt: 28 Scheffel
Taren:

für 4 Pfund weißes Kernen- oder Waizenbrod 11 kr.
4 Pfund Rückenbrod . . . . . . 10 kr.
4 Pfund schwarzes Brod . . . . . 8 kr.
1 Kreuzerweck muß wägen 7V« Loth

Stadtschuldheiffenamt.

Calw , den 26. September 1848.
Fruchtpreise, Nrod- und Fleischtare.

Kernen(alter) 13 fl. 18 kr.
— (neuer) 13 fl. 6 kr.

Dinkel(alter) 5 fl. 30 kr.
— (neuer) — fl. — kr.

Haber (alter) 4 fl. — kr.'
— (neuer) 3 fl. 36 kr.

12 fl. 52 kr.
12 fl. 46 kr.
5 fl. 18 kr.

12  fl . - kr.
12  fl . 6 kr.
5 fl.

- fl. - kr. - fl.
3 fl. 33 kr. 3 fl.

3 fl. 21 kr. 3 fl.

- kr.
- kr.
15 kr.
12  kr.

Brod . 4 Pf. Kernenbrod kosten 11 kr., 4 Pf.schwarze«
Brod 9 kr., 1 Kreuzerweck muß wägen7̂ Z Loth.
M-isH. per Pfund. Ochsenfleisch 10 kr. Rindfleisch,
gutes8 kr., Kuhfleisch— kr. Kalbfleisch7 kr. Ham¬
melfleisch7 kr. — Schweinfleisch, unabgezogen 11 kr.,
abgezogen 10  kr. .7

Nedigirt, gedruckt und verlegt von C. Meeh in Neuenbürg.
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